
AKUTE 
GASTROENTEROPATHIE 
BEI KATZEN
Plötzlich auftretendes Erbrechen, Durchfall und/oder 
Appetitstörungen (Dysrexie) sind häufige Gründe für die Vorstellung 
von Katzen in der Tierarztpraxis. Da in diesen Fällen in der Regel 
eine Entzündung der Magen-Darm-Schleimhaut vermutet, jedoch 
nicht durch histopathologische Untersuchungen bestätigt wird, 
ist die Bezeichnung akute Gastroenteropathie eine geeignetere 
Beschreibung dieses Krankheitsbild als der Begriff Gastroenteritis.

Kernbotschaften

 Häufig werden kurze Fastenzeiten (12–24 Stunden) zur Behandlung der akuten, nicht lebensbedrohlichen 
Gastroenteropathie empfohlen, um den Schweregrad und die Häufigkeit des Erbrechens zu verringern, das 
Risiko einer Aspirationspneumonie zu reduzieren, weitere Flüssigkeitsverluste zu minimieren und das 
Unwohlsein zu mindern.

 Längeres Fasten (> 48 Stunden) sollte vermieden werden, da es zu einer Atrophie der Darmschleimhaut, einer 
verzögerten Wiederherstellung der Darmfunktion und zur Entwicklung von Mangelernährung oder Problemen wie 
Dysbiose oder hepatische Lipidose bei adipösen Katzen beitragen kann.

 Die frühe enterale Fütterung (das Füttern, während der Durchfall noch besteht) hat sich in Studien über akuten 
Durchfall bei anderen Tierarten als hilfreich zum Erhalt der Darmintegrität erwiesen.

 Ein anfängliches Fütterungsziel von 25 bis 33 % des Grundumsatzes, verteilt auf 3 bis 6 Mahlzeiten pro Tag, 
kann zur Erholung der Darmschleimhaut beitragen, wobei die Mengen entsprechend der Verträglichkeit erhöht 
werden können.

Häufige Ursachen einer akuten Gastroenteropathie bei Katzen sind Infektionen mit Bakterien, Viren, Parasiten oder 
Protozoen, Fehlernährung, eine schnelle Ernährungsumstellung, Haarballen, die Aufnahme von Toxinen sowie 
eine akute Nahrungsmittelunverträglichkeit. Akutes Erbrechen und/oder Durchfall können auch infolge 
systemischer Erkrankungen wie Pankreas-, Leber- oder Nierenerkrankungen, neurologischer Erkrankungen, 
Hyperthyreose, diabetischer Ketoazidose und Harnwegsobstruktion auftreten. Häufig bilden sich die klinischen 
Symptome spontan zurück oder klingen unter symptomatischer Behandlung ab, ohne dass eine Ursache 
festgestellt werden kann. In schweren oder langwierigen Fällen ist es häufig notwendig, die zugrunde liegende 
Krankheit zu identifizieren und zu behandeln.

Das Ernährungsmanagement von Katzen mit akuter Gastroenteropathie zielt darauf ab, ein Futter zu geben, das 
den Nährstoffbedarf der Katze deckt, die Reizung der Magen-Darm-Schleimhaut reduziert, 
Magen-Darm-Sekretionen verringert, die normale Magen-Darm-Motilität unterstützt und das Risiko für 
gastroösophagealen Reflux und Erbrechen verringert. 

Magen-Darm-Erkrankungen
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(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften (Fortsetzung)

 Bei Katzen mit akuter Gastroenteropathie besteht die Gefahr einer lebensbedrohlichen Dehydrierung, wenn es 
aufgrund von starkem Erbrechen oder Durchfall zu einem übermäßigen Flüssigkeits- und Elektrolytverlust kommt.

 Katzen mit leichtem Flüssigkeitsmangel und ohne Erbrechen können mittels oraler Wasserzufuhr oder 
subkutaner Flüssigkeitssubstitution behandelt werden. Bei mittelschwerer bis schwerer Dehydrierung sollte ein 
intravenöser Flüssigkeits- und Elektrolytersatz erfolgen.

 Wenn das Erbrechen nachlässt und der Elektrolythaushalt wieder ausgeglichen ist, können kleine Mengen 
Wasser – jeweils in Abständen von wenigen Stunden – angeboten werden. Die Flüssigkeitsaufnahme sollte 
überwacht werden, um eine ausreichende Zufuhr sicherzustellen.

 Die gewählte Nahrung sollte gut verdaulich sein, da die normale Verdauung und Aufnahme von Nährstoffen häufig 
beeinträchtigt ist. Eine schmackhafte, leicht verdauliche und proteinreiche Rezeptur ist für Katzen geeignet.

 Im Gegensatz zu Hunden verlangsamt Nahrungsfett bei Katzen nicht die Magenentleerung, so dass 
Magen-Darm-Symptome bei Katzen in der Regel nicht mit einer fettarmen Diät behandelt werden müssen. 

 Die häufige Gabe kleiner Mahlzeiten (3 bis 6 Mahlzeiten pro Tag) kann die Magenüberdehnung minimieren, die 
Magensäuresekretion reduzieren und die Magenentleerung fördern. Außerdem vermindert sie unerwünschte 
Magen-Darm-Reaktionen (z. B. Erbrechen oder Durchfall) und verbessert die Nährstoffaufnahme.

 Aufgrund des höheren Feuchtigkeitsgehalts kann zugesetztes warmes Wasser bei Nassfutter oder Trockenfutter 
Flüssigkeitsverluste ausgleichen und gleichzeitig die Schmackhaftigkeit verbessern.

 Sobald die Katze kleine Futtermengen ohne Erbrechen oder Durchfall aufnehmen kann, kann die Futtermenge 
über mehrere Tage hinweg erhöht und die Fütterungshäufigkeit verringert werden, bis sich das Fressverhalten 
des Tieres wieder normalisiert hat. 

 Wenn die Gastroenteropathie abgeklungen ist, kann über einen Zeitraum von 5 bis 7 Tagen eine schrittweise 
Umstellung auf die normale Ernährung erfolgen.
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


